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Zentralorgan der Sozi aldemokrati fch en parte » Deutfcblands

Abrüstung .
Pionierarbeit der Sozialisten aller Lander .

Bon Hermann Schützinger .

Mit besonderem Hohn pflegt die Presse der Rechten auf
die mit dem Bersähnungswerk von Genf und Locarno in

schreiendem Mißverhältnis stehende , angebliche Weigerung
unserer westlichen Nachbarn hinzuweisen , chrerseits Schritte
zur europäisäien Abrüstung zu unternehmen . Eni -
weder unterschlägt man die Kammerberichte aus Paris und

Brüssel , die sich mit der französischen und belgischen Heeres -
reform befassen , überhaupt oder man gibt sie in einer Per -

dünnung und Permischung wieder , welche in den Köpfen ihrer
Leserschaft das ernstliche Streben der französischen und der

belgischen Demokratie , der europäischen Abrüstung die Bahn
freizumachen , umfälscht in eine angebliche Sabotage des großen
Befriedungswerkes .

Auch die deutsche Sozialdemokratie gibt sich
keinerlei Illusionen hin über die Möglichkeit einer

völligen Abschaffting der Kriege von heute auf morgen und
die restlose Beseitigung aller nationalen Heere in diesem
Uebergangszcitalter von der Anarchie
zwischen den Nationen zur Aera eines allseits anerkannnten
und tatsächlichen internationalen Rechtes . Trotz¬
dem kann sich gerade die Arbeiterklasse rühmen , die ersten
praktischen Maßnahmen zum Abbau der Rüstungen
in den europäischen Staaten erzwungen zu haben , in denen

sie sich einen maßgebenden Anteil an der politischen Macht
errungen hat , in Schweden , in Dänemark , in Belgien .

Die Soeialdcmokratie Belgiens hat die Heeresverrin -

genmg auf drei Armeekorps und die Verkürzung der Dienstzeit
auf Dreivierteljahre zur Bedingung ihres Eintritts in die

belgische Regierung gemacht . Der Kriegsministor General
K e « st c n s und sein Generalstadschef General M a g l i n s e

Haben zwar daraufhin fluchtartig ihre Posten verlassen , die
dem fünfzigjährigen Kavalleriegeneral de Longueville
und dem Generalstabsoberst F a st r e z, einem vielgenannten
Wissenschaftler und Soziologen , anvertraut wurden . Beide sind
alz Demokraten bekannr und hoben offenbar gar nichts da -
hinter gefunden , daß ihre Offiziere das Problem der euro -
päischen Abrüstung in unserem Brüsseler Parteiorgan , dem

„ Peuple " , höchst vergünstig , unter voller Nennung ihres
Namens und Dienstgrades diskutieren .

Das belgische Heer ist jedoch nicht allein verringert ,
sondern auch — wenn man so sagen kann — „ entmilita¬
risiert " worden . Es trägt ganz die Merkmale der „ natkm
arae ' e " , der Schweizer Mlliz unter Dezentralisation der
Verbände auf die Provinzen . An die Stelle der Rekrutierung
des alten Systems soll jetzt das „ Recrutemevt regional "
treten , d. h. jede Provinz erhält ihr eigenes militärisches Kon¬

tingent , das an Orr und Stelle in den einzelnen „ Kantons "

cusgebobcn und nach Schweizer Muster in den Kleinstädten
und Märkten im Schießen und Exerzieren ausgebildet wird .
Jede Provinz erhält ein Kader von Instruktionsofsizieren . die

sich zur Ausbildung und zu Schießübungen am ' flachen Land

verteilen : jeder Bezirk erhält seinen Schießstand und seinen
Uebungsplatz , genau wie in der Schweiz . Aus diesen miliz -
artigen Verbänden sollen dann zur Landesverteidigung im

Kriegsfall , entsprechend den drei Provinzen , drei bzw . sechs
Armeekorps gebildet werden . Lediglich die Spczialtruppen
und die schwere Artillerie werden im ganzen Land ausgehoben
und unterstehen direkt dem Kriegsminister .

Aehnliche Gedankengänge kehren auch imneuenfran -
zösischen Arineegcsctz ( Painleos - Ossola - Entwurf )
wieder , wenn auch die „Miliz " eines 4v - Millionenvolkes natür -
lich straffer zusammengehalten werden muß , als in einem
Kleinstaat , in Belgien und in der Schweiz . Auch dieses Armee¬
gesetz „entmilitarisiert " und „verbürgerlicht " die französisch «
Armee ( hoffentlich wird die feudale Ofsizierskaste sie ebenso
fix unter Protest verlassen wie in Belgien ) und stellt der

Heeresreform den Satz voran : „ Die Einschränkung der Dienst -
zeit soll unsere Entschlossenheit dokumentieren , niemals als

erste die Waffen zu ergreifen . " General Nollets und Jean
Iaurös , der Väter des Entwurfes , wird mit Worten der

Dankbarkeit gedacht .
Jean Ioures Ideal der zur Verteidigung des Hei -

matbodens „ bewaffneten Nation " ist der Grund -

gedankedcrReform . D' e Dienstzeit wird auf ein Jahr

verkürzt : die Ausschöpfung der Heeresrcserven und ihre restlose
Bereitstellung für den Mobilmachungsfall durch Einführung
des sogenannten , . W ehrtreises " ( rchriov wilitaire ) , eines

Mitteldinges zwischen Aushebungs - und Kommandobebörde

garantiert . Kein Zweifel : der künftige französische „ Wehr -
kreis " bedeutet einen wichtigen Fortschritt von dem zentral ! -

siertcn , dem Allerhöchsten Kriegsherrn , bzw . dem Präsidenten
der Republik unterstellten Truppenkommandos zum militärischen
Verwalter des Schweizer „ Kantons " oder der belgischen
„Provinz " .

Das alte sran . zösischc Armeekorps wird abgesckafft und an

seiner Stelle das gesamte Staatsgebiet in 20 Wehrkreise geteilt .
In jedem Wehrkreis , dessen Kommandant dem Kriegsminister
persönlich unterstellt ist und im Kriegsfall die Stellung eines

Armeekorpsfübrers einnehmen soll , liegen eine mobile Infan -
teriedivision . Spezialformationen des künftigen Armeekorps
und Teil der Allgemeinen Heeresreserve , die für gewisse Zwecke
dem Kriegsminister direkt unterstehen . Für die Erledigung der

Verwaltungsaufgaben sind dem „ Wehrkreis " unterstellt : Die

Lezirkskommandos ( tmreau de recrutement ) und die Mobil -

vwchungzzentren ( ceotxe de mobilisatioa ) ; der Behörden -

Die Regierung aber fthweigt .
Fürstenenteignung Verfafsnugsändermtg ? — Wann kommt der Volksentscheid ?

Die Sozialdemokraten fordern Ausknnft .
Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte heute die General -

debatte fort . Nor Eintritt in die Tagesordnung brachte Genosse
Dr . Rosenseld zur . Sprache , daß unsere Fraktion mit Rück -
ficht aus die Gefahr , daß Familiengüter des früheren gothaischen
Herzogs aufgelöst und verkauft würden , ein neues Sperr -
gesetz eingebracht habe , dessen Beratung noch vor den
Ferien erfolgen müsse . Vors . kahl sagt zu , dies Sperrgesetz am
Freitag behandeln zu lassen .

In der Generaldebatte spricht zunächst Dr . Frick ( Nationalsoz . ) :
Wir wollen unter keinen Umständen , daß der Gerichtshof , der die

Fürstenauseinandersetzung behandeln soll , unter parteipolitischen Ge -
sick ) tsp >lnkten zusammengesetzt werde . Schon deshalb lehnen wir
den Kompromiß ab . Bei der Enteignung würde das Fürstenvsr -
mögen , selbst wenn es 2,6 Milliarden betrage , zur Linderung der

allgemeinen Not doch nicht ausreichen . Das ganze Volksbegehren
ist nur ein Ablenkungsmanöver zum Schutze der Leute ; die das

deutsche Boll ins Elend gebracht haben . Wir wollen die Aufmerk -
samkeit aus die wahren Schädlinge lenken und darum beantragen
wir die Enteignung der Bank - und �Börsen -
s ü r st e n , der O st j u d e n und sonstigen f r e m d st ä m m t g c n,
sowie der Kriegs - , Revolutions - , Inslations - und
der Deflationsgewinnler . Der Gesetzentwurf des Volks -

begehrens ist unzulässig , da die ganze Fürstenenteignung doch nur
ein Abgabcngesctz sei. lieber ein solches könne aber nur der Reichs -
Präsident den Volksentscheid anordnen .

Von Richlhosen ( Dem. ) : Zum völkischen Antrag�weise ich nur

darauf hin , daß der Fraktianskollege des Herrn Frick , General

Ludendorff , doch erst die Ostiuden nach Deutschland gezogen hat .
Will er sie jcgt zum Dank dafür , daß si « die Kriegspolitik Deutsch -
lands im Osten unterstützt haben , enteignen ?

Die Znslatlonigcrviane hat gerade die Linke wigfieaern wollen .

Damais . wo es noch nichl zu spät war . wo di « Zaslalionsgewinne
noch zu erfassen waren , wollten die Döltischen davon nichts

missen .

Den EnteignungsoMrag der Sozialdemokraten haben diele als besser
, . _i � . . . i — - - - - - -<=: . - - - gewissen

[ich auch die anderen Parteien nickt werden verschließen dürfen . Die

Abstimmung hat gezeigt , daß diese Frage in weitesten Kreisen des
Volkes interessiert und wir werden daraus gewisse
Schlüsse zu ziehen haben Das Enteignungsgesetz ist nicht

glücklich gefaßt . Bei der Verwendung des enteigneten Vermögens
wird man auf praktische Schwierigkeiten stoßen . Der Antrag Koch
ist besser . Er übertrogt aber die Entscheidung auf die einzelnen
Länder und es würde daher eine einheitliche Regelung nicht heraus -
kommen . Es gibt aber keine ideale Lösung . Das Beste ist noch
die Entscheidung durch ein Gericht . Den einzelnen Bedenken des

Abg . Landsberg werden wir Rechnung tragen müssen . Im großen
und ganzen können wir seine Wünsche erfüllen . Deshalb ist nicht

zu befürchten , daß dem Kompromiß die . zur Verfassungsänderung
nötige Mehrheit fehlt .

Abg . Dell ( Z. ) : Wir führen den Kampf gegen zwei Extreme :

gegen die restlose Enteignung , die wir als verfassungswidrig erachten
imd gegen die Aufrechtcrhallung der jetzigen Rechtslage . Es gibt
immer noch Leute , an denen die Ereignisse seit
dem 1. August 1914 anscheinend spurlos vorüber -

g e g a n g e n f i n d. Es ist nicht nur ein Unrecht , einer Gruppe von

Staatsangehörigen das ganze Prioatvcrmögen restlos und entfchädi -
gungslos fortzunehmen , es ist ein nicht minder großes Unrecht , sich
auf rein formalrechtlich « Bestimmungen zuungunsten der verarmten

Länder zu berufen . Der Kompromiß ist nicht befriedigend , aber
ein befriedigendes Kompromiß gibt es niemals . Ich kann für alle

Kompromißparteien erklären , daß wir den Bedenken des

preußischen Finanzministers Rechnung tragen
wollen . Sonst würde der Zweck des Kompromisses nicht erreicht .
Wir rechnen ober auf die Mitarbeit des Rcichsjusiizministers und der

Ministerien der einzelnen Länder .

Abg . Reubauer ( Komm. ) : Es ist die Befürchtung laut geworden ,
daß der Termin des Vo l k s e n t s ch e i d s hinausgeschoben
werden solle . ( Zuruf des Ministers Marx : Davon kann keine
Rede sein ! )

Abg . Sänger ( Soz . ) :
Der Bischof v 0 n P a s s a u Hot eine Kundgebung erlassen ,

der wir widersprechen müsien . Sie bezieht sich zwar angeblich nur
auf eine Sache , „die in erster Linie das Sittengesctz betrifft " , sie
greift aber stark in bürgerliche Rechte ein , wenn sie die Beteiligung
am Volksbegehren als schwere Versündigung gegen das 7. Gebot
Gottes bezeichnet . Es heißt sogar in jener Kundgebung : „ Kraft
meiner bischöslichcn Autorität untersage ich jede Beteiligung . Ich
erwarte von allen gläubigen Katholiken , daß sie ihre Unterschrift
nicht geben , oder wenn sie dieselbe unüberlegt schon gegeben habe » ,
wieder zurückziehen werden . " Aus den Schriften der Väter können
doch aber diejenigen , die für das Volksbegehren eintreten , mehr
Gründe beibringen als der Bischof für seine Kundgebung . Der
heilige Clemens hat z. B. ausdrücklich gesagt , daß es
ursprünglich überhaupt kein Privateigentom gab und daß es ein
Privateigentum des einzelnen nach göttlichem Gebot nicht gibt .
Wenn wir schon bei diesem Bolk - begehren solche Aeuherungen eines
Bischofs erlebt haben , was soll erst werden bei der Regelung des
Schulgesetzes und bei der finanziellen Auseinandersetzung übe ?
Kirchen - und Staatsgut ? Solche bindenden Anweisungen über ihr
Verhalten bei politischen Abstimmungen darf ein Bischof nicht geben .

Es geht nicht an , daß bei einer Frage , welche Millionen in
ilcfstcr Erregihcit verseht , ein kirchensürsl das Recht zu haben

glaubi . das Staatsbürgerrecht von Millionen zu beschneiden .

Das Verhallen des Bischofs ist besonders unverständlich , da er
Bayer ist . Wenn irgendwo in Deutschland ein Fürst enge -
s ch i c ch t sick in unerhörter Weise an den Gütern der katho -
tischen Kirche bereichert hat , so taten dies die Wittels -
b a ch e r , die den I e s ui t e n , die in Bayern einer der reichsten
Orden waren , restlos alles wegnahmen . Der Kurfürst
Karl Theodor benutzte bekanntlich die eingezogenen Kirchengüter ,
um an seine 59 oder 69 unehelichen Kinder Alimente zu zahlen .
Gerade das Eigentum der Wittelsbacher beruht auf ganz u n -
würdigem Eigentumserwcrb . Es ist auch nicht klug von
einem Kirchensürsten , etwas für unsittlich zu bezeichnen ,
was die Hälfte des Volkes für sittlich hält . Dadurch tritt
ein K« ntrast zutage , der gerade vom Standpunkt der
Kirche aus der Autorität des Bischofs nur ab -
lräglich sein kann . Da - , wofür 13 bis 14 Millionen gestimmt
hoben , die mst Angehörigen fast die Hälfte der ganzen Nation
bilden , kann nicht unsittlich sein , so wird das Volk sagen ! Der
Bischof hat jedenfalls feine Befugnis überschritten ,
indem er die Bestimmung der Verfassung nicht beachtete , daß die
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten durch die Ausübung der
Neligionsfreiheit weder bedingt noch beschränkt werden .

Abg . Bell ( Z. ) : Der Bischof hat keine staatsrechtlichen Msttel ,
seine Anschauungen durchzuführen . ( Zuruf der Sozialdemokraten :
Aber kirchenrechtliche Mittel . ) Das geht Sie gar nichts
an . Ebensowenig wie wir uns einmischen dürfen , wenn Sie jemand
aus der Sozialdemokratischen oder Kommunistischen Partei hinaus -
setzen . Der Bischof Hot nur sein gutes Recht als Oberhirte
wahrgenommen .

Abg . Dr . Rosenseld ( Soz . ) :
Es geht nickt an , daß ein Bischof kirchenrechtliche Mittel an -

wendet , um auf die staatsbürgerliche Betätigung anderer einen Ein -
fluß auszuüben . Ich wundere mich , daß ein Abgeordneter des Z«n-
trums die katholische Kirche mit der Kommunistischen Partei ver -
gleicht . Solchen Vergleich könnte er in Köln nicht ziehen , ohne starke
Empörung seiner eigenen Anhänger hervorzurufen . Die Kirche ist
doch eine staatlich geichützte Organisation , anders als eine Partei .
Wenn der Vergleich des Abg . Bell zutreffen soll , dann müßte die

aufbau im Wehrkreis erfolgt nach den Grundsätzen der Ver -

waltungstechnik und nicht der „ dieraxdne militaire " . Die

Stelleninhaber erhallen Beamteneigenschaft ( agents will -

faires ) und verlieren für die Friedenszeit jede Koipmando -
gemalt .

Zum Ausgleich des durch die Einführung der einjährigen
Dienstzeit ausgelösten vorübergehenden Schmächezustandes
wird die Polizei und die Gendarmerie vor allem

in den Grenzprovinzen verstärkt . Ansätze zur internationalen

Polizeitruppe der Zukunft sind im Absatz über die militärische
Ausbildung der Gendarmerie zu erkennen . Zweifellos be -

deutet diese Heeresreform , wenn sie nicht durch nationalistische
Winkelzüge verdorben wird , einen wichtigen Schritt
zur Abrüstung Frankreichs und zur Entspannung der

durch die Zwangsentwafsnung der Mittelmächte unhaltbar
gewordenen militärpolitischen Zusammenhänge in Europa .

Selbstverständlich haben die Nutznießer der Völkerver -

hetzung in Frankreich diese Gefahr sehr wohl erkannt und

so wettert General Debeney und General
N u d a n t im „ Temps " gegen diesen „ Landesverrat " der
Rollet und Painleoe : N u d a n t versteigt sich sogar soweit ,
die „ EntMilitarisierung " der französischen Landesverteidigung
als eine „getreuliche Kopie der sowjetrussischen Wehroer -
fasiung " zu bezeichnen .

Die Masse des französischen Offizier -
k 0 r p s scheint sich jedoch allen . Lampfansagen " der Eastelnau ,
Nudant , Fabry zum Trotz der Umformung der Wehrmacht
willig zu fügen : vor allem d' e Rede des hachangesehenen
Kammernütgliedes Oberst Pieot , ein Mann , der als

schwer verstümmeller Feldsoldat und radikalsozialistischer

Versammlungsredner die Masse der französischen Kriegsteil¬
nehmer geistig zu beherrschen weiß , hat anläßlich der Locarno -
debatte einen tiefen Eindruck auf die Kammer und auf ganz
Frankreich gemacht !

Selbstverständlich ist mit der Annahme der französischen
Heeresreform noch lange nicht die Frage der euro -

päischen Abrüstung gelöst : das militärtechnische Miß -
Verhältnis zwischen dem deutschen Volk , das zufolge der

bestehenden Verträge , mit seinem Berufssoldatenkontingent ,
keinerlei Heeresreseroen , wie sie das Milizsystem vorsieht ,
besitzt , und den ehemaligen Kriegsgegnern wird wohl vor

Ablauf eines oder eines zweiten Jahrzehnts nichts zu be -

seitigen sein . Aber ein e r st e r Schritt ist getan ! Frank -

reich verringert dadurch seinen Friedensstand von 650 000
Mann auf etwa die 5) älfte : gelingt es , bei der kommenden

Abrüstungskonferenz das italienische Friedensheer von
220 000 aus 120 000 zu verringern , das polnische von
300 000 aus 150 000 , das rumänische von 310 000 auf 150 000 ,
das tschechoslowakische von 120 000 auf 80 000 , dann ist der

zweite Schritt zur Entgiftung des waffenstarrenden Europas
getan .

Der Kardinalpunkt der europäischen Befriedung ist jedoch
die deutschfranzösische Verständigung ! Wenn

es den beiden Völkern gelingt , auf wehrpolitisch einem

gemeinsamen Ziel zuzustreben . Frankreich über seine
Miliz , Deutschland über sein kleines Berussheer hinweg , zur
europäischen „ Bölkerbundpolizei " der nächsten Generation —

dann ist der europäische Friede keine Farce mehr und die

Arbeiterklasse hat eine neue wichtige Etappe für ihren Auf -
stieg erkämpft . _ . ■



Kirche sich unter Ükreinsrccht stellen . Daraus wird sie aber gern
verzichte ».

Der Bischof hat noch dazu eine Ztussordcrung erlassen » die mit
dem Gesetz nicht in Einklang steht .

Denn die Zurückziehung einer einmal gegebenen Untcrschrist ist nicht
zulässig . Das hat der Reichsminister des Innern öffentlich erklären
lassen . Das Schweigen des Herrn Justiz Ministers über
die weitere Behandlung des Bolksdegehrens ist recht u n e r s r e u -
I i ch. Da die Versassung nicht ausdrücklich bestimmt , daß die Regie -
rung innerhalb bestimmter kurzer Frist zum Volksbegehren Stellung
zu nehmen und den ihm zugrundeliegenden Cesetzentwurs an den

Rctchstag zu leiten hat , so wünschen wir e i n e k l a r c E r k l ä -

rung der Regierung . Eine unverzügliche Erledigung der

Angelegenheit ist unbedingt notwendig . Es befriedigt uns auch
nicht , daß nun wenigstens heute ein Minister erschienen Ist. Wir
halten für notwendig , daß er sich äußert , tlnd zwar vor allem

über die Frage , ob , inwiefern und warum das Enteignungsgefeß
rcsp . das Kompromiß die Verfassung ändere .

Die Wirkung des Schweigens der Regierung hierüber ist sicher
die , daß die Verhandlungen sabotiert werden . Ob da » die Ab -

sichl der Regierung ist . lasse ich dahingestellt .
Wenn wir keine befriedigende Erklärungen bekommen , werden mir
icßt einen formellen Antrag einbringen , lieber das Eni -
rignungsgejelz haben sich heilte endlich wenigstens zwei Parteien gc -
äußert . Sicher eine Wirkung des Vollsbcgehrcns ,
aber eine Wirkung , die uns nicht genügt . Sie sollten
sich darüber kla ? sei », daß ein Eeseßcnlwurf , der die Unterst üßrthg
von mehr als 13 Millionen erhalten hat , mehr Beachtung verdient .
Herr von Richthofen hat gesagt , daß der Kompromiß zn keiner ein¬
heitlichen Regelung in ganz Deutschland führe . Da hat er recht .
Die Einheitlichkeit garantiert aber das Enteig -
nungsgesetz . ( Zustimmung dein , Zentrum . ) Da srene ich mich ,
daß das Zentrum jeßt dem Enteignungsantrag freundlicher gesinnt
ist . ( Heiterkeit . ) Der Kompromiß ist auch nach Berücksichtig «»! } aller
Anregungen de » preußischen Jinanzmtnistcro keineswegs befrtcdi -
gend . Das Eingreifen des Gerichts ' st abhängig van dem Antrag
des Landes . Welches Land aber wird den Antrag stellen ? Vielleichi
Preußen , wenn die jetzige Regierung bleibt , womöglich auch
Thüringen , obgleich ich der jetzigen " Ordmingsregicrung schon zutraue ,
daß sie sich im Interesse der beteiligten Fürsten lieber niit diesen
verständigen als das Gericht anrufen würde . ( Widerspruch des Abg .
Kahl . ) Ich kenne als Thüringer Abgeordnetur wohl die jetzige Re¬
gierung besser . Und kann ihr nur das schärsste Mißtrauen entgegen¬
bringen . Ein Reichsgesetz aber , das nicht wirkt auf die Fürsteufrage
in Mecklenburg , in Braunschweig und anderen Ländern , das vielleicht
auf das frühere Gotha und wahrscheinlich auf Preußen wirkt , sonst
aber bedeutungslos ist , genügt nicht . Die Enteigungsidee
unseres Antrages ist gar nichts jo Ungewöhnliches . Ich
verweise nur aus das alte preußische Gesetz zum 2. März
1850 betr . die Ablösung der R c a l l a st e n , nach dem
viele Berechtigungen einfach aufgehoben werden . ( Zuruf von der
Volkspartei : Ohne Entschädigung ? ) Jawohl , ohne Eni -
schädigung ! In 82 dieses Gesetzes werden S, in 8 3 lö solcher
Berechtigungen ausgeführt , die ohne Entschädigung fortfallen .

warum sollen wir ISIS nicht tun , was 1S50 möglich war ?
Rur die allgemeine Enteignung der Fürsten wird im
deutschen Volke Befriedigung hervorrufen .

Justizminister Iftarx : Die Regierung wird das Volksbegehren
ganz gewiß nächt sabotieren . Was in der Verfassung vorgeschrieben
ist , wird geschehen ! Auf eine schleunige Erledigung
des Kompromisses legt die Regierung großes
Gewicht . Zur Frage der Versassungsänderung wird
die Reichsregierung nach der bisherigen Gepflogenheit erst Stellung
nehmen , wenn endgültige Beschlüsse vorliegen .
Eigentlich möchte ich erst wissen , was die Parteien wollen . Die
Zurückziehung der Unterschrist am Bolkebegehren , wozu der Bischof
von Nassau aufgefordert hat , ist rechtlich allerdings ausgeschlossen .
Als Abgeordneter aber möchte ich hinzufügen ; gerade weil
der Bischof die Zurückziehung der Unterschrist wünscht , beweist er
damit , daß er als Bischof spricht , und nicht zur Auslegung der Per -
fosfung . ( Allgemeine Heitertest . ) Hören Sie erst die Gründe , bevor
Sie lachen . Der Bischof spricht als Seelen Hirt und
sagt ihnen nur , wie sie als Gläubige die schwere Sünde gut machen
müssen und was sie zu tun haben , um das Äergernis zu beseitigen .
Ob das verfassungsrechtliche Bedeutung hat ,
gehtdenBischoftnrchtsan .

Der bayerische Vertreter Dr . Ouarck : Bei der neuen Fonmr -
lierung des Kompromisses müßte beachtet werden , daß in Bayern
Abfindungen abgeschlossen sind bezüglich von Vermögensteilen des

Herzogs von Kobnrg , die in , jetzigen Bayern liegen . Hierauf darf
sich der Kompromiß nicht stützen .

„ Morö " von Walter hasenclever .
( Deutsches Theater . )

Walter Hascncleoer verdiente den Beifall , den inan Ihm spendete .
Keine Claque , die ihm auf Tod und Leben hals , sondern im Parkett
und Rang Leute , die Gefallen an einem fesselnde » Stück fanden .
Der Verstand des Dramatikers hat gesiegt Einige Plattheiten des

Ausdrucks , der gefühlvoll sein soll , beweisen , daß Hasenclcver in der

Mathematik der Wirkung stärker ist als in der Sintflut des gefähr¬
lichen Gefühls . Ein Vorwurf wäre mit Unrecht aus solcher Stimmung
abzuleiten .

Der Titel des Stückes ist eindeutig und auch etwas tiralllg . Die

Ereignisse greisen aber an den Kindertrreb des von Kino - und

LkriniinallettUre abgenutzten Menschen . Da Hasenclever beide

Parteien befriedigt , lebt sicher etwas noch Stärkeres i » ( hm. Räch
allem : das Theater der Worte ist noch immer nicht tot . Es kann

unter Umständen mehr wirken als das bloße Thealer der Knall -

effekte , die im Zirkus oder auf der Leinewand herunterrasen .
Der Mann , der seine Frau beim Ehebruch überraschl , will sie

inorden . Er spielt mit diesem Gedanken , den ihm die Eifersucht ein -

gibt . Der Gedanke blitzt auf , und er hetzt so heftig , daß der Mann

weglausen muß , um nicht wirklich die Würgcfinger zuzudrücken . Als
er bei einer Dirne gelandet ist , liegt der Dirnengeliebte tot im Bett .
Die Polizei kommt , rmr die Dirne zu uerhasten . Sie , in Todes -

nngsten , hetzt die Polizei auf ihren Gast . Der Mann » ruß in Unter -

suchungshaft . Untersuchmigshast , in der der Mann schweigt , obwohl
er sicher der Mörder ist . Doch nur als den Gedankenmörder fühlt
er sich. Diese Gedaiikenkraft peitscht ihn . Er fürchtet sich vor diesem
Gedanken . Er tan » sich nicht losreißen von diesem Gedanken , daß
er sich nur mit dem uirterirdischen Willen oersündigte , lind er ist
ein merkwürdig unterirdischer Unlersrichungsgesonqener , der plötzlich
mit der Absicht auswacht , auch die unvollendete Tat , die nur in der

bohrende » Eingebung lebte , als das Element zu rühme » , das die
Maral des einzelnen Menschen untergraben kann , wenn nicht ganz
und gar nmstirrzt . Diese Fragestellung des Schriftstellers ist ausge -
klügelt , wahrscheinlich von vornherein durch irrige Voraussetzungen
bestimmt . Doch der Knoten wird sehr energisch geschnürt . Die Ereig -
nisse brennen . Die Zeitungen , die Advolalen , die Psychiater
blamieren sich trotz ihrer spitzesten Spitzfindigkeit . Kochendes Volk ,
das seine Rache an dein Mörder kühlen will , und sich anfeuert durch

Fenstereinschmeißen und Marseillaise . Zwischendurch Ehebruch der

Frau im Absteigequartier . Eine Spielbank auf der Bühne , aus der

Bühne auch Schwurgericht , Gefängniszelle , ein Zeitungksetzersaol ,
alles gezeigt in lauter kurzen Szenen , die geladen sind mit Satire .

Hasenclever erweist sich als lustiger Kopf . Wo seine Galle hintrisft .
frißt sie etwa » Faules fort . Daß alle « schließlich durch einen

pflaumenweichen Entlastungsbries in Güte und Bcrsöhnung aus -

klingt , wird gar nicht als allzu böse Kolportage empfunden . Auch
die Schlußvcrsöhnung geht ohne Nührjeltgkeit vor sich . Die Tendenz

Das Volksbegehren .
Bisher 11734 : 025 Eintragungen .

Das vollständige Ergebnis des Volksbegehrens steht immer noch

nicht fest . Roch fehlen die Ergebnisse aus den Wahlkreisen Hamburg ,

Mecklenburg . Ostpreußen und Riedcrbayern , sowie aus 24 Bezirks¬

ämtern de » Wahlkreises Franken .

Breslau .

Es haben sich 3 3 417 8 Personen eingetragen . Bei der

Wahl vom 7. Dcjcmbcr crhicllen Soziaidemokraien , Kommunisten

und Anabhängige ztisammen Z3S Z4Z Stimmen .

Magdeburg .

Zahl der Eintragungen 3 7 7 5 7 S. Bei der Dezember mahl er -

hielten Sozialdemokraten , Kommunisten und Unabhängige ZgZ 494

Stimmen .

Franken .

Bisher wurden 324 bllS EInträgungeu gezählt . Ks stehen noch

die Resultate aus 24 Bezirksämtern aus . Der wählkreis Franken

zahlt neben 23 kreisunmittclbarcn Stödten 59 Bezirksämter . Zm

Wahlkreis wurden am 7. Dezember für die drei Parteien 379 607

Stimmen gezählt .
«

Die Summe der Eintragungen in 30 Wahlkreisen unter hinzu -

rechnung de » Teilergebnisses aus Franken beträgt bisher 14 734 925 .

vier Kreise stehen noch aus .

Abg . vakius ( Z. ) : Der Bischof hat nur ein Urteil gefällt und
von sich sehr llar ausgesprochen . Seien wir doch froh , daß es eine
Organisation noch gibt , die keine Kompromisse kennt . ( Zuruf des
Abg . Sacnger : Di - Kirche kennt keine Kompromisse ? Allgemeine
5) cst - rkcit . )

Abg . Rosrnfeld : Die Erklärungen des Herrn Reichsjustiz -
Ministers befriedigen uns gar nicht . Daß das geschieht , was in der
Verfassung über die Behandlung des Volksbegehrens vorgeschrieben
ist , Ist selbstverständlich . Die Verfassung sieht aber brsiimmie Fristen
nicht vor . Wir wissen auch längst , daß die Regierung auf die schleu -
»ige Erledigung des Kompromisses Wert legt . Uns aber ist vor
allem das Enieigirimgsgesctz wichtig . Bezüglich der Frage der Der -
sajsungsönderung können wir nicht länger warten .

Wir stellen hiermit den formellen Antrag , die Rcichsreglcrung
zu ersuchen , ein Gutachten darüber abzugeben , ob und au »
welchen Gründen und inwieweit der Enleignungsvorschtag und
der kompromißvorschlag versaisungsöndernde vestlmmüngen

enthalten .

Unser Antrag ist wenigstens so klar , daß dies Gutachten abgegeben
werden kann .

Abg . von Richthofen ( Dem. ) : Die Regierung wirb sicherlich das

Volksbegehren nicht verzögern . Im Laufe des Mai muß die

Vorlegung an den Reichstag erfolgen , liebet die Ver -

fasiungsändening wünschen auch wir völlige Klarheit , bevor die

Spezialdebatte beginnt .
Vors . kahl : Nach der amtlichen Feststellung der Stimmenzahl

muß die Regierung nach einem Zeitraum , den sie naw Gerechtigkeit
und Billigkeit für vre Abfassung des Gutachtens in Anspruch nehmen
kann , den Gesetzentwurf an den Reichstag bringen .

Justizminister Marx : Ich werbe die Frage der per -

sassungsänderung in der nächsten Sitzung de »
Kabinett « nochmals zur Sprach « bringen .

Dr . Roienfeld : Dann bin ich damit einverstanden , daß die Ab -

stimmung uder unseren Antrag bis Freitag zurückgestellt
wird .

Vors . kahl : Ich schließe die Generaldebatte , und am Freitag
wird uns dann nur noch der Antrag der Sozialdemokraten out Er -
laß eines neuen Sperrgeseges und die Frag - der Verfassung » -
ändcrung beschäftigen . �

Gras Aldrovanli - Marescotti , der neue Lotschafter Italiens , hat
heute mittag sein Beglaubigungsschreiben dem Reichspräsidenten
überreicht .

oergreift sich nicht in der Tonart . Man darf loben . Die Rechnung
des Dramatikers geht auf . Theater , richtiges Theater , keine falsche
Literatur .

Eine Bombenrolle für E u g e n K l ö p f e r , der den Gedanken -
mörder spielt . Die Gefaßtheit , die Wurmigteit , auch das Stückchen

Mystik , das dieser Entlaroer der faulen Justiz und Verklärer der

heroische » Persönlichkeit braucht , sind Tugenden des Schauspielers
Klöpfer , der seine Rolle und sich selber außerordentlich in den Fäusten
hält . Klein « Rollen und Nebenrollen waren von guten Schauspieler »
besetzt und E r i ch E n g e l , der Regisseur , sorgt « für das Malerische ,

ohne daß » ran allzu oft an da « bittere Vorstadtkino erinnert wurde .

Die Buchausgabe erschien Im Verlag „ Die Schmiede " .
Max Hochdorf .

Roelliaghoss « „ Fräulein Eulenspiegel " im wolhalla - Ihealer .
Ansätze zu einer burlesken Komik sind vorhanden . Manchmal sieht
die Angelegenheit wie der Versuch einer Parodie auf das Situations -
lustspiel aus , jedenfalls kennt aber Roellinghofs die neuere Lustspiel .
llteratur . Situationen und Figuren sind von biederer Tradition . Ein
Hofrar geistert durch da « Stück , der sein « Ahnen bei Kadelburg findet .
ein Schriftsteller ist nichts weiter als die Neuausgabc de » Bonvivants
mit dem verschämten , goldigen Herzen , der Diener hat unzählige
Vorbilder , und dos Frärilein Eulenspiegel selbst erscheint als eine
Abwandlung der Fuidofchen „ verlorenen Tochter " ins Herzige und
Sentimentale . Der Sittllchkeitssanatiker , der eigentlich Bordell -
fanoliter Ist , stammt aber direkt aus dem Atelier Thoma , und die
erotisch parsüinlerte » Situationen find sranzösischen Ursprungs .
Töchter von Großindustriellen heiraten arme Schriftsteller mit elter -
lichen Segen , wenn diese noch aus dem Finanzamt nebenbei de -
schästigr sind und eine Geldverschiebung nach der Schweiz ermög -
lichen können . Hier in dritten Akt . der sonst init der Handlung
rvenig z » lrrn hat . liegen Möglichkeiten zu einer Satire ans die
Finanzämter und auf die mir ihnen verknüpften Korruptionen ,
aber Raellingholf beschränkt sich darauf . Witze zu machen , die bereit »
Adam kannte . Ueberhaupt ist der Dialog von einer unwahrschein .
lichen Hcraebrachtheit , dazu bemühen sich noch die Schauspieler um
harmlose Bonmots , die gewöhnlich in „ Robert und Bertram " ange .
bracht werden , und dl « Idee , daß sich ein reiche » Mädchen als an »
ausgibt , um dem Mann ihrer Neiguna nahe zu sein , ist auch nicht
gerade originell . Das Beste an dein schwank sind die Situationen ,
die besonders iin zweiten Akt spannend geführt werden . Roelliirghoss
jongliert hier geradezu mit einer Geschicklichkeit in der Führung der
Handlung , aber alles ist zu flüchtig und oberflächlich gemacht . Bor
allem aber merkwürdig , daß der Feuilletonist Roellinghofs einen so
abgegriffenen , geistlosen Dialog schreiben kann . Dt « Ausführung im
Walhalla - Theater unterstrich dazu noch die Mängel des Stücke ».
Bon Regie war keine Spur zu merken . Manchmal standen die
Schauspieler herum , ohne daß sie wußten , was sie mit ihrer Existenz
anfangen sollten . Unnötige Unterstreichungen und Ucbcrbetonungen
verschlimmerten die Situation . F. S .

Der Berner värenprozeß . Vor einem Berner Gericht als zweiter
Instanz begann die zweite Auflage des berühmten Bärenprozesse «,
her feinerzelt , jn erster . Auflage , weit über Kern hinaus Lntcresfe

lthamberlains Unterhausmehrheit .
Entspricht sie der Stimmung im englische » Volke ?

London . 24. ZNärz . ( Eigener Drahkbericht . ) Die außen¬
politische Aussprache im Unterhaus endete damit , daß , nachdem auch
noch RTinisterpräsident valdwin in die Debatte eingegrisfcn . und

sich für Ehamberlain eingesetzt hatte , der Mißtrauensantraz
der Liberalen mit 32o gegen 136 Stimmen abgelehnt wurde .

Bei der Zusammensetzung des Unterhauses , in dem die

Konservativen bekanntlich über weit mehr als die absolute

Mehrheit versitgen , war ein anderer Aussall der Abstimmung
« ndcnkbar . Aber die Frage , wie die öffentliche M c r-

nung in England die Rolle Ehambcrlains beurteilt , ist damit

nicht beantwortet . Die Tatsachen , daß nicht nur die Oppd -
sitionspresse , sondern auch ein Teil der konservativen Presse ,
z. B. der „ Daily Expreß " und sogar die „ Times " zu den Aus -

führungen Ehamberlains kritisch Stellung nehmen , beweist ,

daß seine Stellung keineswegs definitiv gesichert ist . Bielmehr

hat sein Prestige , d « s unmittelbar nach Locorno ungeheuer
groß war , « inen schweren Schlag erlitten , von dem er stch
bestenfalls nur sehr langsam erholen wird .

»

Aus der aussührlichen Fassung » die das WTB . von der Rede

Ehambcrlains vcrbrcitet , seien noch folgende Stellen entnommen :

Ehamberlain schloß sich den Worten der Anerkennung an ,
die Lloyd Gearge der Haltung Skrzynskis gezollt hatte , und

erklärte weiter : In die Ehre Gens » teilen sich die polen und die

Deutschen sowie die Schweden und die Tschechoslowecken . Die Polen
und die Deutschen , deren Forderungen besonders Gegenstand von

Kontroversen waren , zeichneten sich durch ihre Würde und Zu -

rückhallunq unter den schwiertgste » Bedingungen au » und gewannen
die Bewunderung und Sympathie aller Anwesenden .

Am Tage »reiner ' Ankunft in Gens habe ich Graf Skr . znnski
den ihn betressende » Teil meiner Instruktionen nritgeleilt , nämlich ,

daß ich mich aus dieser Zusanuncnlunst dem Anspruch Polens auf
einen st ä n d i g e n Ratssitz widersetzen würde , obwohl �ich
mich freuen würde , wenn Polen einen zeitweiligen Sitz
bekommen könnte . Die Parteien kannten vor ihren Erörterungen
die genaue Haltung der britischen Regicruinz und versolgten ihre

Politik aus Grund dieser Kenntnis . Es war kaum nötig , dies den

Deutschen zu sogen , weil das britische Unterhaus es klar zum
Ausdrück gebracht hatte . Trotzdem habe ich den Deutschen »»eine

Stellung genau »ülgeteilt . Die ersten Lersöhnungsversuckie scheiter¬
ten und ich erinnere mich , daß ich zu Luther und S t r e s e -

mann gesagt habe : „ Ihr kennt meine Lage ebenso , wie ich sie

selbst kenne . Ihr habt mich in der Tasche . Ich bitte

euch aber , zu erwägen : Sind dies die besten B e d i n g u n -

g e n , um den Eintritt Deutschlands zu sichern , und ist dies die klügste
Politik und diejenige , die am meisten den Interessen Deutschlands
dient ? "

Ehamberlains Schlußworte lauteten :

Ich fand , als Ich meine Pflichien ausnahm , Frankreich und

Großbritannien immer noch argwöhnisch und ent -

fremdet ( Protest bei der Arbeiterpartei ) , das Werk der Berjöh -

nung mit Deutschland kaum begonnen und dies auch nur in einer
Eck « de , Feldes der internationalen Beziehungen . Mein Trost wird

sein , daß ich die Dinge besser zurücklasse als ich sie sand .
Während ich der Wortführer meines Landes in auswärtigen An -

gelegenheiten gewesen bin , bat niemand die Ehrlichkeit unserer
Politik in Frage gestellt . ( Lauter Beifall aus der Regierungsseite . )

Vie SlUigonz für Vanöervelöe .

Brüssel . 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kammerkom -

misston für auswärtige Angelegenheiten berichtete Vanderoelds
über Genf sowie über das Programm und die Aussichten der S e p-

tsmbertagung des Völkerbundes . Es folgte eine lebhaire

Diskussion . Kommerpräsident A r u n e t beglückwünschte Dander¬

velde zu seiner Hallung . Schließlich wurde Vanderveldes Stellung -

nähme in Genf e i n st i m m i g von ollen Parteien gutgeheißen ,

besonders wurde auch seine Haltung in der Frage eines Sitzes im

Völkerbund , nämlich , daß Belgien an sich g e g e n eine Ver¬

mehrung ständiger R a t s si tz e über Deutschland hinaus

ist : fall » aber dennoch eine Vermehrung der ständigen Sitze bc -

schlössen werden sollte , dann werde auch Belgien Rechtetitil

geltend machen .

erweckt und tn der uichtschweizerischen Preise zu mannigfachen
drolligen llebcrtreibnngen Veranlassung gegeben hat . Meldeten doch
damals einige Blätter — auch deutsche — , daß die Bären aus dein
Berner Bärcngraben höchstpersönlich als Zeuge » vor Gericht
erschienen seien , während andere Zeittingen , hauptsächlich französische
und italienische , allen Ernstes versicherten , daß die Bären wegen der

geoen ihren Wärter erhobenen Beschuldigungen derart erbrtter seien ,
daß sie seine Gegner in Stücke reißen würden , wenn sie ihrer habhaft
werden könnten . Die Sache war die , daß der Bärenwürrer ein paar
Leute , die öffentlich behauptet hatten , daß er seine Bären schlecht
behandle , wegen Verleumdung und Ehrenkränkung verklagt hatte .
Um zu zeigen , daß die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen gänzlich
unbegründet seien , spazierte er eines Tages in Gegenwart des Unter -
suchnngsrichters in den Bärenzwinger hinein , und seine Zöglinge
bereiteten ihm einen festlichen Empfang , wodurch gerichtsnotorisch
wurde , daß sie ihn liebten . Die Verleumder wurden daraufhin
oerurteilt , aber sie haben Berufung - ingelegt , so daß diese Bären -
geschichte noch einmal vor Gericht kommen muß . Am Ende werden
jetzt die Bären wirklich schwören müssen , daß sie mit ihrem Wärter
zufrieden sind .

Die Bevölkerungsbewegung In USA . Nach der Zählung im
Jahre 49SO hatten die Bereinigten Staaten von Amerika eine B- <
völterung von 105 740 620 Einwohner . Im Laufe der letzten fünf
Jahre ist diese Zahl aus 113 493 720 Köpfe gestiegen . Nach den
Mitteilungen der statistischen Behörden ist die Bevölkerung inzwischen
wiederum ganz erheblich gestiegen : sie zählt jetzt 117135 817 Seelen .
Dies Ist die stärkste Zunahme der Volkszahl , nicht nur absolut , sondern
auch relativ , die die Bevölkerungsbewegung in den Bereinigten
Staaten bisher zu verzeichnen gehabt hat . Man darf in dieser be -

trächtiichen Zunahme einen der Gründe sehen , die die Union zu
ihrer rigorosen Einwanderungspolitik zwingen .

Aus dem dunkelsten Erdteil . Auch das Parlament des Staates
Mississippi hat ein Gesetz angenommen , wonach es verboten ist ,
in den Schulen des Staates die Darwinsche Entwicklungstheorie zu
lehren . In der Einsührung des Gesetzes wird erklärt , daß der Dar -
winismus für die geistige Gesundheit der Jugend gefährlich sei. Vor
Mississippi haben bereits die Staaten Tennessee und Texas ein ähn -
liches Gesetz angenommen . _

Dl « «lottnth «edächtnlsaiissieeuo « in der Akademie der Kllnkle am
Pariser Blatz . die da » graphische Werk des Künstlers zeigt , wird Ionnlag ,
nachm . ä Uhr . geichlossen .

Eaglllch «» Theater Erilaussühiimg von LSkar Wilde « „ The iroportaneo
of beinff E« ms » t " ( Cu « bu * tz ) am 23. , 11»; « Uhr vormittags , im 31 e ) i d c n z-
t . H i a t s r.

p - ul «k-ssirer , Vittoriastr . 35. eröffnet am 28. eine Sonderausstellung
MaxOpPenhetmer ( Mopp) .

Boome Seorgl . die bisherige Leiterin der Tanzgrubde de « Reuhilchen
ThealerS in Eera . wurde als Tanzmeisterm an die Städtische Oper in
Hannooer engagiert .

Aretßlg ) ahr « »Stmpllcisiimu »- . Am 4. April erschien die erst «
Rummer de « „Simvlieissünut Aus diesem Anlag eröffner der Verlag
seinen am 1. April bcauinenden neuen Jahrrang mir einer Sondernummer
. Deuttchland ISA ' . Die Rummer bringt Erinnerungen und BeUräne von
«bemaligen Mitarbeitern und Redakteuren , wie ThomaS Mann , Gustav
Mehrint , Ludwig Thoma , Jakob L- sjermalM , Frank Wedekind .



Settlertragööie .

»■%*• V" »' ■

» ; ' v
,V3 ' -

Ein . achter ' war es diesmal , ein echter Blinder , der vdn einem

Palizcibeamtcit am 27. Januar in Berlin beim Bettel » festgenommen
wurde . „ Er sprach GeschSstslente um Almosen an und erhielt sie
« uch, " so berichtete der Polizeibcamte , nicht ohne zugleich zu ver -
?nerken , daß der Festgenommene taubstumm sei. Nicht leicht war es
V. NN den Polizeigerichte - und Strafanstaltsbchörden , die ln der Folge -
zcit mit „ dem Fall " beschüstigt wurden , denn der taubstumme
. Sünder " siand eben , wo er hingestellt wurde , wie eine Puppe ,
das Mitteid aller erregend . „ Do er taubstumm ist , mußte von einer

verantwortlichen Vernehmung Abstand genommen werden, " dies
nar der folgende Bericht des im Bureau beschiiftlgtcn Polizeibeom -
len . Den Namen stellte man auf einer Karte fest , die der Zlrme bei
sich trug . Damit war schon etwas geholfen . Die Bettlerkartothsk
weissagte dann auch das Geburtsdatum und den Geburtsort Berlin ,
auch den Beruf : Maler . Nun ging es am nächsten Tage mit dem

grünen Wagen nach Moabit zum Untersuchungsgefängnis , jzicr
Wiederholung : der alte fast blinde Bettler stand , wo er hingestellt
wurde . Aber er mußte vor „seinen " Richter , denn niemand darf
„ seinem " gesetzlichen Richter entzogen werden ! Der Staatsanwalt

ersuchte den zuständigen Richter um verantwortliche Vernehmung .
Kunststück ! Um sie zu ermöglichen , wurde eine gerichtlich beeidigte
Sachverständige , eine Dolmetscherin für die Taubstummcnsprache ,
per Rohrpost geladen , denn schon schrieben wir den 29. Januar und
spätestens am Tage nach seiner Einlieferung in das Gefängnis muß
der Verhaftete über den Gegenstand der Beschuldigung gehört wer -
den . <§ 115 StPO . ) Der Termin fand statt . Der taubstumm «
Blinde soll das Protokoll unterschreibe » und er schreibt tastend Und

zitternd mit der Foder etwas , das ein geübter Leser für „ Wilhelm "
halten kann . Der Familienname will nicht mehr gelingen . Wohl
mehr als 29 Ansätze brachten ein schwarzes Gekringel zustande ,
nichts ist zu erkennen . Man drückt ihm einen Bieistist in die Rechte
und nun geht es etwas besser ; einige Hieroglyphen sollten den Fa -
milicnnamen darstellen . Fräulein Dolmetscherin liquidiert für den
Termin aus der Staatskasse 9,39 M. Sachvcrständigengebühren .

5 Tage später Hauptverhandlung ! Dazu Wiederholung der

Ladung der Dolmetscherin durch Rohrpost , Ladung des Polizeibcam -
ten , Vorführung des Angesagten aus dem Gefängnis , ferner Staats -

amvalt , Richter und Justizamtmann . Ergebnis : i Tage Haft , die als

durch die Untersuchungshaft verbüßt gellen . Fräulein Dolmetscherin
liquidiert diesmal 12 M. aus der Staatskasse . Selbstverständlich ist
der Bettler „kostenpflichtig " verurteilt . ( ! )

Hätte man nicht besser getan , dem wohnungslosen alten Bettler
die 21,39 M. durch Dernüttlung des Wohlsahrtsamts zu geben ? Wie
wäre ihm auf 4 Wochen wohl gewesen . Statt dessen stieß man den

Aermsten aus dem Gefängnis auf die Straße , mittellos , wohnungs »
los , zerlumpt : zum Wciterbetteln . Wo bleiben Wohlfahrtsämter
und Sozialeinrichtungen ? Warum sorgten nicht die Gerichts - und

Polizeibehörden für die Unterkunft des unglücklichen , Slmal nur

wegen Btllelns bestraften , alten blinden , taubstummen Vianne « ?

Den Vater erschossen .
Ein Akt der ftotwehr .

Heute vormittag um 19 Uhr hat sich im Hause Lange Straß « 17
ein tragischer Fall ereignet . Dort wurde der Schlosser Gustav
Lehmann von seinem Sohn , dem 20jährigen Werner Leh -
mann , erschossen . Die Ursache ist auf Streitigkeiten zurückzuführen ,
die die Familie schon feit längerer Zeit zerrütteten . Der Erschossene
wird als ein brutaler Mensch geschildert , der sogar nicht davor zurück -
schreckte , seine kranke Frau tätlich anzugreifen ; einige
seiner Kinder wurden bereit » von mitleidigen Hausbewohnern auf -
genommen , da sie in ständiger Furcht vor dem Pater lebten .

Zwischen dem alten Lehmann und seinem Sohne Werner sind Tät -

lichkeiten an der Tagesordnung gewesen , so daß der Sohn , al » er

sich heute morgen wieder bedroht glaubt «, in der Rotwehr zum
Revolver griff und den Doter erschoß . Der Tote hielt noch in der
Hand ein Brecheisen , mit dem er den Sohn angreifen wollte .
Um die Mittagzeit weilte die Mordkommission am Tatort . Der

junge Werner wurde verhaftet .
*

Zu dem Drama in der H ö ch st e Straße , über da » wir heute
morgen berichteten , erfahren wir noch folgende Einzelhellen : die
schwere Bluttat hat ihren Ursprung in der Wohnungsnot .
In dem Hause Höchste Straße 22 teilen sich drei Parteien in eine
Dreizimmerwohnung im 1. Stock des Seitenflügel ». Die Zimmer
liegen an einem gemeinlamen Korridor . Jedes hat «in « Kochein .
richtung . Das eine bewohnt ein Chausfeur B o g e l mit seiner Frau .
Das zweite bezog Ansang Oktober v. J. der 3 « Jahr « alte Händler
Sally Dannenberg mll seiner jungen Frau . In dem dritten
Zimmer hauste der kl Jahre alte Rentenempfänger und Zeitung » »
Händler Karl Kelch . Seit einem Vierteljahr war der Vater
Dannenbergs , der 65 Jahre alte Händler Max Dannenberg , bei
seinem Sohne zu Besuch . Er wollte schon seit 14 Tagen jeden Tag
abreisen , blieb aber immer wieder , weil zwischen seinem Sohne und
Kelch ein sehr gespanmes Verhältnis bestand . AI » Kelch gestern
abend um TU Uhr nach Hause kam , begann er wieder einmal ohne
jede Veranlassung aus dem Flur auf die Dannenbergs in der ge -
meinsten Weise zu schimpsen . Der alte Dannenberg kam endlich
aus der Stube heraus , um sich diese Beleidigungen zu verbitten .
Sein Sohn und dessen Frau folgten ihm . Kelch , der fortfuhr zu
schimpfen , holte aus seiner Stube eine Mehrladepistole . Frau
Dannenberg stellte sich vor ihren Mann und ihren Schwiegervater .
Kelch versuchte , sie wegzudrängen , um an die Männer heranzu -
kommen . Dos gelang ihm aber nicht . Da schoß er llber di ,
Schulter der Frau hinweg viermal auf die Männer . Der
junge Donnenberg brach , zweimal in den Hals getroffen ,
gleich tot zusammen . Sein Vater wurde ebenfalls zweimal ge >
trosfen , einmal in den Hals und einmal in den Kopf . Frau Donnen -

berg flüchtete in ihr Zimmer und schloß ab . Jetzt holte Kelch ein
Beil aus seiner Stube und drang auf die Stube Vogels ein .
Frau Vogel , die mit einem bei ihr zu Besuch weilende » jungen
Mädchen allein war , während ihr Mann noch Dienst hatte , hatte
sich ebenfalls eingeriegelt . Als Kelch die Türfüllung « in -

schlug und die Frau und das Mädchen durch das Loch hindurch
mit der Pistole bedrohte , kletterten beide au » dem Fenster hinaus
und wurden von den Insassen einer Nebenwohnung über das
Blumenbrett und das Gesims hinweg in diese Nebenwohnung
hineingezogen und vor weiteren Angriffen gerettet . Ei » Haus -
bewohner hatte unterdessen die Polzei benachrichtigt . Kelch bedrohte
zunächst auch die Beamten und erst , al , diese energisch erklärten .
daß sie von ihren Dienstpistolen Gebrauch machen würden, - wenn
er die Pistole nicht niederlege , gab er sie ab . Alsbald erschien der
stellvertretende Leiter der Kriminalpolizei . Regierungsrat Scholz ,
und auch die Mordkommission . Die Leiche des jungen Donnenberg
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht . Kelch
wurde verhastet und nach dem Polizeipräsidium gebracht . Es hat
den Anschein , als ob die Verletzungen des alten Dannenberg nicht
lebensgefährlich seien .

_ _

TaS Fest der Perser .
Bell 3999 Jahren feiern die Perser ihr Nonruz gleich

N e u j a h r » s e st . da » mll Frühlinqsbeqinn zusammenfällt . Dieses

Fest zu begehen , ließ sich da - persische Volk , trotz Invasionen und

polllischer und wirtschaftlicher Bedrückungen mancher ' Art . niemals

nehmen . Das Fest , so alt wie das persische Reich selbst , wird von

pätn Persern als ein Ueberrest glorreicher Vergangenheit gewartet

haslinöes /lgrarprogramm .
Der Ernährungsctat vor dem Reichstag .

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung , die um
lllL Uhr vom Präsidenten Lobe eröffnet wird , steht die zweite Be -
ratung des Haushails des Reichsministeriums für Er -
>. ä h r u n g und Landwirtschaft . Damit verbunden ist die
Besprechung des Berichtes des ibaushaltausschusies wegen Ueber -
l . ahme der Haftung für landwirtschaftliche Dünoekredite durch
das Reich , sowie der dazu gehörigen Anträge aus dem Haufe ,

Den Ausschußberichl gibt Abg . Dielrlch - Laden ( Dem. ) . �

Ernährungsminister Haslinde
weift darauf hin , daß im Augenblick der Krise die Aufgaben seines
Ministeriums um so schwieriger geworden seien . Die deutsche Land -
Wirtschaft habt in den Zellen der Jnilotion ihre volle Pflicht getan .
Jetzt komme es darauf an . die Produktivität der Land -
Wirtschaft so zu heben , daß sie imstande ist , das Defizit
in der Handelsbilanz zu decken . Bei Roggen und Wen
zen wie bei Futtermitteln fei erfreulicherweise die Einfuhr im varigen
Jahre wesentlich zurückgegangen . Außer dem Kartoffelanbau müsse
zur Hebung der Futtermitteierzeugiiug auch die Grünlandwirtschost
gefördert werden . Es fei wohl möglich , daß bei Anwendung aller

technischen Mittel die deutsche Landwirtschast ihr Ziel erreiche , um
uns auch in schlechteren ErMejahren vorn Auslände unabhängig zu
machen . Die größte Aufmerksamkeit müsse das Landwirtfchafts -
Ministerium der Frage zuwenden , wie die Einfuhr von
Lebensmitteln eingeschränkt lmö deren Erzeuguirg im

eigenen Lande gehoben werden könne . Die Landwirtschast könne
als Grundlage der deutschen Gesamiwirtschost nicht entbehrt werden .
Vor ollem müsse der innere Markt auss äußerste «niwickelt werden ,
dann werde auch eine Sieigrmng der Ausfuhr von Jndustricerzeug -
nisten die Folge fein . Auf keinen Fall dürfe die Industrie zu un -
gunsten der Landwirtschast bevorzugt werden .

Infolge der ungenügenden Agrarzölle ( Sehr richtig ! rechts )
Hobe die deutsche candwirischasl die gute Ernte de » vorigen
Zohres nur unzureichend ausnutzen können . Die ungünstige
Relation zwischen den Preisen der Zndustrieerzeugnissc und der
Lebensmittel habe die Loge der deutschen Landwirts hast dauernd

verschlechtert . ( Sehr richtig ! rechts . )

Ihr müßten fetzt sehr erhebliche Kredite zur Verfügung gestellt
werden . Außerordeiitlich sei die Belastung der Landwirtschait durch
Zinsen und ollgemeine Ausgaben . Die deutsche Landwirtschaft , die
aus der JnfiQ . tions . zcit entschuldet hervorgegangen ist . hat jetzt seit
Vk Jahren wieder eine Schuldenlast von vielen Milliarden , und

diese Verschuldung erstrecke sich aus alle Betriebsgrößen . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Am meisten verschuldet seien aber die leichten Ge -
treide - und Kartosselbödcn im Osten . Die Ernte izab « größtenteils
dazu verwendet werden müssen , um die Zinsen b«zal >len zu können .
Das Landwirtschaftsministerium müsse also alle nur möglichen Maß -
nahmen treffen , um diese schwere Not der Landwirtschaft zu mildern .

Bisher sei in der Kredithergabe wohl eine erste Hilfe , aber keine
dauernde geleistet worden . ( Sehr richtig ! recht «. )

Der Minister bemühe sich seht , die Kredite für die Landwirtschaft
wesentlich zu erhöhen , dabei solle auch der kleine Grundbuch

berücksichtigt werden .

Der Minister berichtet dann im einzelnen , in welcher Weise die Per -

mehrung der Kreditsummen und die Ermäßigung der Zinslasten er -

zielt werden sollen . Es seien in den letzten Wochen unzweiselhast
Erleichterungen eingetreten , aber gegenüber der Größe der zu lösen .
den Aufgabe erscheint das immer noch als viel zu wellig . Für tinen

Teil der Betriebe sei eine Hilfe überhaupt nicht mehr möglich . Es

besteht die . Gefahr , daß nicht mehr genug Saatgut und Düngemittel

angeschaslt werden können , ein « auereichende Finanzierung des Le -

darfe » an diesen beiden Artikeln sei notwendig .
Dos Ziel müsse sein , die Landwirtschaft wieder rentabel m

wachen .
Die preise der londwirischasll ' . chen Erzeugnisie müßten aus ein
Rioeau erhöht werden , daß der Erzeuger davon laben könne .

( Sehr richtig ! recht ». )

Damit brauche keine Belastung de » Verbrauchers verbunden zu fein .
Das Gesetz zur Sicherung des Getreidepreise » diene diesem Ziel ;
zugleich soll der Absatz von Roggen gesteigert werden . Durch eine

eifrige Propaganda wolle man wieder di « Vorliebe sür da » schmack -
hafie Roggenbrot in der Bevölkerung wecken . Es müßten aber auch
die Wege geebnet werden , die zum verwehrten Anbau von Weizen
und Gerste führen .

Die Pserdehaiiung infolge des steigenden Zlutamobiiismus i«i

bisher nicht zurückgegangen . Der Bestand an Nutz - und Zuchtvieh

habe sich gehoben , die Schweinehaltung sei 1925 gegenüber dem Vor -

jähr um 19 Proz . in die Höhe gegangen . Die Frischfleisch -
preise hätten sich den Gesriersleischpreisen genähert ; da der De -

darf an Gesriersleisch gedeckt werde , tonne an eine Steigerung des

Einsuhrkontingenis nicht gedacht werden . Der Wert der Milch -

« rzeugung ist gerade jetzt nur noch 2,3 Milliarden im Jahre

gegenüber 3 Millionen vor dem Krieg «. Di « bisherige günstige
Entwicklung der heimischen Milcherzeugung werde becinträchiiat

durch die steigend « Einfuhr von Molkereierzeugnissen , und die Ab -

satzmöglichkeit von Frischmilch ist infolge der schlechten Wirtschaits -

lag « in den Städten auf Schwierigkeiten gestoßen . Ein ausreichen .
der Zollschuß aus Butler und käse könne nicht entbehrt werden .

Außerdem müsse die Vevöllemng aufgefordert werden , deuifche

Molkoreierzeugnisse zu laufen . In den Familien müsse mehr Milch

verbraucht werden ; es werde zur Hebung des Milchgenusses ein be -

sonderer Rcichsausschuß geschaffen werden . In einer besonders

schwierigen Lage befinde sich der Ka r t o f f e l b a u. Der « rhöhten
Ernte im vorigen Jahre steht kein erhöhter Absatz gegenüber . Die

Erzeugung und der Absatz von Spiritus aus Kartoffeln

müssen gesteigert werden , ebenso die Verfütterung von Trocken -

kartosfeln .

Besonder » große Opfer Hab « bei der Zollgesetzgebung der

Garten - , Obst - und Geinüsebau gebracht ( « ehr richtig !
rechts ) , auch ihn , wüste jetzt geHolsen werden . Zur Hebung de » Wein -
banes solle jetzt die Aushebung der Weinstel ». er erfolgen . Di « Logt
des Zuckerrübenbaues werde durch di « wachsende
S ch u tz z o 1 l p o l i t i k i m Ausland gesotedet . Die Regierung
wolle auch durch «vissenschastlich « Beratung der Landwirtschäst helfen .
Die Kultuvierung von Ocdland sowie die Siedlung ; im Osten müssen
gefördert werden . Im Ausland « sollen besondet�e Vertreter des
Reiches die Entwicklung der Landwirtschaft beobachtqn . Den Land -
orbcitcrn und den Bmicmsöhncn müsse vermehrte Möglichkeit zur
Selbständiateit geschossen werden . Es liegen genug Angebot « an

Siedlungsland vor , mir fehle es noch an Kavital . Zum Schluß
seiner onderthalbstündiaen Rede beteuerte der Minister mit ctn paar
Worten , daß «r auch den Landarbeitern seine Fiiljjorge zu¬
wenden wolle . Die Landwirtschast dürfe nicht ollein auf oxfeiNliche
Hilf « wartei, . sie müsse in erster Linie eigene Jnitiokioe entfalten .
Aber auch die Verbraucherschast inüss « ermahnt werden : Qeuische
genießt deutsche Produkte . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Zwischen -
Handel müsse seine Verdien st spanne abbauen .
Die Krise der deutschen Landwirtschast werde durch die Intelligenz
der Bevölkerung gelöst werden . ( Lebhafter Beifall rechts , ironische
Zwischenrufe links . )

Genosse Robert Schmidt ,
der gegen 1 Uhr zu Worte kam , wies im Eingang seiner Aus -

führungen daraus hin , daß die Agrarkrise ein Teil der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression sei , «ine Rachwirkung der Nachkriegszeit
und der Etabilisienrngsperiode . Darüber hat jedoch aber auch Ueber -

einstimmung geherrscht , daß kein anderer Wirtschasts -
? w e i g in Deutschland beim Uebergpng aus der Inflation in die

Stabilisierungsperiode so im Vorteil gewesen sei , wie die Land -

wirtschosi . Sie sei nur noch mit einem Viezlel der Dorkriepshöhc mit

Hypotheken belastet . Schwierigkeiten erge « n sich allerdings bei der

Beschaffung von Realkrediien . Man habe zuerst sür kurzfristige
Kredit « Propaganda gemacht und dadurch biettcn sich viele Land -
wirke verleiten lassen , über ihre Leistungssähig�keit hinaus Kredite

zu nehmen . Jetzt handele es sich vor allem urt » die Umwand¬

lung dieser kurzfristigen in l a n g f r i st i g e Kredite .

Die Gesamtbelastung der deutschen Landwirtschaft bekraae etwa
V Milliarden Goldmark , vor dem Kriege war sie etwa doppelt

so hoch .

Es bestehen also günstige Ps - spektiven für die La>»dwirtschast .
die wieder eine Vorwärteentwicklung zu erwarten hat . Von den

Hypothekenbanken wird berichtet , daß im vorigen Jahyp berei ! «

höhere Beträge langfristig unte aebracht werden tonnten . Auch die

Entwicklung auf dem Weltmarkt sckeint so zu sein , daß sie oucb für
uns 00 » Dorteil werden >ürste . Slber der Sturz , den wir e litten
haben , war zu t ' ef , al » d ' ß he - üe schon jemand vo - aussagen lLnnte .
wie sich die Vo - rZnae auf dem Wellmarkt aus unsere Wrisch�ft und
insbesondere ans die Lan ' Wirtschaft a ' cwi - ken würden . ( Der Reqfier
spricht bei Schluß des Vlattes noch soft . )

Das Steuerlon - prom ß.
Aussprach « im Tteuerausschuh .

Im S t e u e r a u , s ch u ß des Reichstage wurde Mittwoch vor .
mittag di « Aussprach « über da » Eteuerkompromiß sortgesetz ! . Abg .
tjcrgt ( Dnat . ) macht « der Regierung ein deutliche »
Angebot , die Steuervorlagen mit der Rechten zu
verabschieden und hielt sein « positiven Forderungen deshalb
außerordenllich unbestimmt . Man brauch « auch dos neue Steuer -
kompromiß nicht als ein einheitliches Ganzes zu verabschieden . Die
Deutschnationalcn sind bereit , Luxusste - er , Weinsteuer und Fusion » -
steuer vorweg zu erledigen , alles andere kann später gemacht werden .
In Kanventikeln der Regierungsvorteien kann eine Lösung von der
Minderheitsregierung nicht gefunden werden . Wir wollen ein « Der .
ständigung .

Reichsfinanzminister Dr . Rsinhold stellte die Zu st im .
mung Hergts zu fast allen Steuerplänen der Re »
a i e r u n g fest , beharrie aber daraus , daß die einzelnen Teile de »
Programms nicht voneinander getrennt werden könnogi . Abg .
hölleln ( Komm . ) protestiert dagegen , daß die Steuersragen yn Hetz -
tsmpo durchgepeitscht werden sollten . Der Kuhhandel sei im vollen
Ganse . Die heutigen Erklärungen der Drutschnationalen ftehan im
schroffen Gegensatz zu den früheren . Sie sind die geborenen Wetier -
sahnen . Die Regierung wird schon mit den Deutschnationalen einig
werden , d « nn ihr Liebeswerben bei der Sozialdemokratie wird dies -
mal keinen Erfolg haben .

Die Generaldebatte wird fortgesetzt .

und daher stets gefeiert . Darum ladete auch der persisch «
Studentenverein „ Iran " seine Landsleute und ihr «

Freunde am 21. März in das Hotel „ Esplanode " ein . in deiicn

Marmorsaal ein Papierblumen - Frühling lustig erblühte . Um weiter -

hin Stimmung zu schassen , hatten die Gastgeber ein buntes Pro -

gramm zusammengestellt . Persische Studenten erfreuten durch di «

Darbietungen der so eigenartig rhythmischen persischen Musik . Das

Tanzprogramm hatte leider nichts mit dem Perserreich und seiner
Kultur zu tun . denn man ließ in ausgezogener Erzentrik Berufe -

tänzer Stepptänze vorführen , sowie durch ein hyperelegantes Tänzer -

paar mit Grazie den modernen Gesellschaststonz darbieten . Roch
den üblichen Reden , die persischerseits eine Verbeugung vor Deutsch -
land und deutscherseits ein Kompliment für Pcrsien enthielten , folgte
ein Lall .

Großfeuer in Ruhleben .

Obergeschoß und Dachsluhl der Kaserne eingeäschert .

Ein gewaltiger Dachstuhlbrand kam heute morgen kurz vor

ü Uhr in der Kaserne Rühle den . der früheren sogenannten

Jnsanterieschießschule . zum Ausbuch . Der Dachstuhl sowie da » obere

Geschoß mit ihrem wertvollen Inhalt wurden ein Raub der

Flammen .

Kurz vor k Uhr wurde das Feuer bemerkt . Auf den Alarm

rückte zunächst der 1. Spandauer Löschzug unter Leitung des Bau¬

rates Müller an den Brandort . Beim Eintreffen der Wehr

schlugen aus den Bodenluken bereits die hellen Flammen . Da die

Gefahr bestand , daß dos Feuer auf di » angr « nzend « n S«itenslüa «l

übergreisen könnte , in deren oberen Stockwerken sich die Be -

kleidungskammern definden , wurde d«r 2. Spandauer Löschzug zur
Hilf « herangezogen Ueber 2 Treppeichäuser wurde mit 3 L- Rohren

gegen die Flammen vorgegangen . Es war größte Vorsicht geboten .
da sich in dem obersten Geschoß nicht nur Pferdegeschirre . Sättel
usw . befanden , sondern auch größere Mengen Munition lagerten .
Unter einem liällengeknatter explodierten nach und nach mehrere
tausend Schuß Munition , wie sie zu Uebungszwecken
Verwendung findet . Trotz starken Wassergebens brannten die
beibert Seschirrtammera sowie äU Munitions¬

kammer vollständig aus . Der Dochstuhl und da » Obergeschoß in
einer Ausdehnung von Über 29 Meter Länge wurde völlig ver -
nichtet , die darunter liegenden Räume haben durch Wasserschaden
stark gelitten . Die Gefahr des Uebergreifens auf die Teitenslüael
konnte noch rechtzeitig verhindert werden . Gegen MB Uhr war die
Hauptgesahr btseiiigt . Die Lblöschmaßnahmen und die Aus -
räumungsarbeiten beschäst ' gten die Wehrleute jedoch noch bis noch
11 Uhr an der Brandstelle . Di » C n t st e h u n g s u r s a ch « ist die -
her noch nicht geklärt . Es wird vermutet , daß das Feuer
durch einen Funken , der au » einer schadhaften Stell « des Schorn »
steins flog , verursacht wurde .

Die Sozialistisch « Arbeikersugend marschiert , so lautet « gestern
abend die Parole im Berliner O st e n. Unser « Jungen und Mädel
warben durch einen F a ck e lz u g. Piakote mit der Aufschrist : D« r
junge Arbeiter gehört in die Sozialistische Arbeiterjugend , der klasien .
bewußte Arbeiter in die SPD . , haben allen den Weg gewiesen , den
sie einschlagen müssen . Am Rudolfplag forderte Genosse Klug aus ,
in die Sozialistische Slrbeiterjugend einzutreten und mit einem drei -
fachen Frei Heil endete der Fackelzug .

Die Berliner Städtische Gaswerke A. - G. teitt mit : Di « Bureau »
und Kassen der örtlichen Geschäftestellen der Berliner Städtisch « Gas -
wert « A. - G. bleiben am Ostersonnabend , den 3. April d. J . ,
für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen .

Einstur , de , . . Kaisertunnel »" be ! Trlberg . Der iraenannte
Kaisertun nel der Schwarzwaldbahn st recke Ottenburg .
Konstanz , zwischen den Stationen Horn berg und Triberg ,
ist heute vormittag eingestürzt . An dem Tunnel wurden Arbeiten
vorgenommen , die darauf abzielen , den Tunnel abzutragen .
Der durchgehende Eisenbahnverkehr ist unterbrochen
und wird durch Posttraftwogen vermittelt . Soweit bisher bekannt
ist , sind Personen nicht verletzt worden .

Der dänische Ostasienstug . Im Laufe des Montags ist auch der
Führer der dänischen Ostasienflugexpedition . Oberleutnant
B o t v e d, mit seinem Fokter - Doppeldecker R. 1 ln A 1 e p p o
( Syrien ) eingetroffen . Von hier au , erfolgt der Start zur
fünften Etappe nach Bushir , am persischen Golf ,



Notstanösmaßüahmen für Erwerbslose .
Der Magistrat läßt den Stadtverordneten für ihre Donner ?

ta . ?>itzung ein « Dringlichkeitsvorlage zugehen , durch die
er die Fortsetzung der aus W o h l fa h r t s m i t t e l n
durchgeführten ?! o t st a n d s m a h n a h m e n für Er
m erb s l o f e beantragt . Es handelt sich um die Unterstützung
�dürftiger Erwerbsloser , die keinen Anspruch auf die gesetzliche

v * wcrbslosenmrsorge haben , um die besonderen Magnahmen für
hs ! erwerbslose Jugend , um kostenlose Gewährung der vom Arzt

nötig befundenen Milch und anderer Siährmittcl an Kinder
V rfflerbsfostr . Die im Dezember und im Januar gefaßten Boschlüste
erstreckten stch nur auf das laufende Rechnungsjahr , das mit dem
�l . März endet . Der Magistrat weist in seiner Vorlage darauf hin ,
djß die allgemeine wirtschaftliche Lage und der Arbeitsmarkt sich
! , ' sk7er nicht oder doch nur wenig gebessert hoben . Er beabsichtigt

Fortsetzung der Notstandsmaßnahmen bis Ende Mai . Zur
Beschaffung der erforderlichen Mittel sollen zunächst die Reste der

r ir solche Zwecke im Dezember zur Verfügung gestellten 10 Millio
i ' Un Mark herangezogen werden . Wegen der zu erwartenden Forü'

auer der Erwcrbslosennot hat der Magistrat weitere 5 M i l >
lioncn Mark für Wohlfohrtszwccke " in den Haushaltsplan des
- cuen Rechnungsjahres eingestellt .

Wettschwimmen der Berliner Schulen .
Bei dem zweiten S ch w i m m f « st der Schulen , das der

usfchuh für Turnwcsen und Leibesübungen zum Abschluß des
ichuljahres am Sonnabend im Stadtbod "Wedding , Gerichtstroßc ,

�«ranfialtete , waren im Endkampf die w e l t l i ch c n Schulen »
"jie in großer Zahl antreten konnten , wieder siegreich . Der weit -
iichen Schute in der Gotenburger Straße ( 208 . Gcmcindeschulej ge -
lang es . außer dem wertvollen Wanderpreis im S t i l s ch w i m -
rn 3 n . den Sieg in der 10 mal V> Meter Knabenbruststaffel zu ge -
Vinnen . Auch die anderen weltlichen Schulen standen durchweg

an vorderen Stellen . — Es ist erfreulich , daß die Schulverwal -
ni »tg durch Stiftung des Wanderproiles tür Stil schwimmen ge -
rade die A u e s ü h r u n g beim Schwimmen belohnen will .
Magistratsoberschulrat Genosse Nydahl dankte den Schülern und
Schülerinnen und dem Lehrpersonal . - •

JBc die Zagcadwelhen der S. v. ) . am Sonalaq , den Z?. TlUirz, die vor .
MittaaS >1 Uvr m den nachslckende » Drtrn stntinnden , sind noch Ein «
rrittötarten sowie EinIadunaS - und Oilückwuillchkarten erhältlich . —
Ebarkottenburg ! Staall . Schillerlbeatcr . Grolmanllr . ( nahe Unter .
r ' . undbahnhos Knie . I . Hcnrtchsen . Bavrembcr Str . Lös , F. Schmidt ,
. okinenilr . 4 kt ' adenl . Oskar Horftig . Sickingenstr . .'>S, S. KaScnilcin ,
r ichlldrf ' r . äl , VorwältS - Spedition . Kaiserdamm 102. Kartenhaus l Tr . —
? ' aumtchul ? nwea « Tret > roiv : Rcalavmnaniim . Trevlow , Neue
Areraallee 6. W. Kallas . Ztaiimichulenwea , Schradcritr . 16. 3 Tr. . V. . vah ,
SO . 36, Haeper Str . 117, v. 3 Tr. . Kepler , Trevlow , Kracxstr . 50 ( Spe¬
dition ) . — Friedenau - Schöneber - i - Wilmersdors : Real -
i . vmnasmm . Friedenau . Homulbslr . Frau Klawitlcr , Schönebera , Apostel�

ilichlcrielde - Sieglib : Zicalavmnaslum . Lankwitz . Kaulbachilr .
Karl SchonweUer , Lichielteide - Vesl , . <?ändelplatz ös . 3 Ticpven ( abends
nach 6 Ubv) , F. itz Hamburg , Stealw . Schlotzsir . 103. Bilb . Slubi ! , . Sieglitz .
Ntrigiir . 7, Kartcnh . 3 Tr. , Helmut Krüger , Steglitz , Stcmensstr . 76.
Küuibcr Felgcntreu , Lankwitz . EhnrloUcnnr . 3t . — Pankow und
10. Kreis ; Lbzeum . Pantow , Körschur . 42. Konsumvcrtauisslellcn
Pankow . Wollaniiir . 102. Berliner Slr . 47 und Breite Str . 15. Konsum -
Verkaufsstellen Aiederschönbauten , Kaiser - Wilhelm - Str . 7b und Kaiserweg 60.

Freidenker - Zuaendweihe in lewpeihas am 28. Mär- ! , vorm . 10 Uhr , im
Vtscum , Ke: maniaiir . 4/5. — Bollschar , ttünsllertrio , W ei berede . — Ein .
trlüskarteu i 75 Bs. bei Tidor , Mariendoes . Kai erllr . 31, Torgang Tempel -
Hof, Borusfiasir . 75 und in den Konium Verkaufs gellen '

Der Slldvligsausichuß Irrplow - korm ' chnlenvrg veran - ' taliet am Frei .
tag , 26. . abends 7>/ , Uhr , ieine 42. VSrsübrttnq wiftenichaikl - chcr Film ? in
der Trrvtow - Siernwarte . Das Programm drin »! den grogen Kulturfilm
. Die . Stadl der MÜüoncr : " MwleS . und Heiteres aus dem Leben Berlins
von einlr und jetzt ) und den Scherz - Ti ictuun . Felir der Kaier " . Karlen
zu 60 Ps. sind in den Spedirioncn von Kegler . Treplo v, (Zractziic . 50. und
Strahl , Laumschulcnwcg , Kiesholzslr . , und an der Abendkasse zu haben .

Da » Zogendami Treptow veranstaliet sür die erwcraslo - c Fugend am
>30. März un Iugcndbeim Baiimichuleiiweg einen E�vcrimeniaworlrag :
. . Flüifige 2utl ' . Boi tragender : Lberinaenieür Rettig . Am 31. März findcr
im Jugendheim Treptow ein Lichtoilderoortrag . Bon der Kewvhndeit
zum r- a- ter ' ( Alkoboliraae ) statt . Im Jugendbeun JobanniSIhal wird am
1. April ein Vortrag über »Ford und sein Werk " gebalten . Für das
Fugcvdheim JCbcrichöiuweid « ist sür den 3. April ein Erperimcntalvoriraz
bcS Herrn LbcringenirurS Retkig über »Jlülüge Luft " vorgesehen . Alle
Veranstaltungen beginnen vorm . 10' / , Uhr .

• JZepubllkanIscher Bierabend
dem von der

den 2'

de , Charloilevbarger Re! ch »boaner ». Zu
von der AlbeilSoemeiMchast der passiven Mitglieder om Sonnabend .
7. d. M. . abcndh 8 Uhr , in den Schiller - Theater - Festsölen iuutercr

Saal - , Vismorckstraize 110 ( um Knie ) , veranstalteten r e v u b l i ? a n i I ch c n
Bierabend haben solgende Künstler iine Mitwirkung zugesagt : Hella
f-t u r I z iNeIroao ! - Theater >. Fred V o i k m a n n . B c r n b a r d M u u .
t e r u d ( Soioiünzer der Norwegischen Staalsopcr ) . Williams und
Fa r r a r ( Mondänes Tänzcrpaar ) . Oderregicrungsrat Dr . Martin Löwen .
thal spricht über : . Barum sind wir Republikaner ? " Freunde des Reichs -
danncrS sind mit ihren Damen herzlichst willkommen .

vol . ' sbildvng,ow » krcuzbcrq . S' m Freitag , den 26. März , abends S Uhr .
fuidet im FricdrichS - Realgnmnoftum . Mitlenwalder Str . 37. ein Märchen -
? lbend statt . Dr . Richard D>its ! ack wird ernste und heilere Märchen von
ChriNichl Andersen erzävlen . Eintritt iür Mitglieder und Jugendliche 50 Pi. ,
für Erwachsene 75 Ps. Karten im VolkSbilönngSamt , Jorckftr . 11, Zimmer
136 , und an der Abendkasse .

Die Belaeuloglsche Gesellschaft hält vom 6. bis 11. April d. I . in Aachen
ibren 41. Kongreß ob. ES wird besonders die vollSgeftlndhcitliche Be¬
deutung des LädcrwcjeNS behandelt werden .

Gcsckästlicke Mitteilungen .
�rlIhlI »g»- Mod?«sch <m. Der Frühling zog ein mit einigen Kältegraden und

der Äuesichr aui noch - inige mehr , und wer mit iroitroter Naie und dazu anmutig
lontraitierendcm kälteblassem Gesicht durch die Slrotzen geht , ist nicht die unbedingt
geeignetlte Persönlichkeit , um über soinmvedseine . blumenbuiite Damenkleider zu
berichten , die die Firma F. V. Grünseld jetit ausstellt . Aber anbererseil » betrachte !
man die zarten , och lo unerichwingiichen S- bilp « bei diesem WcUer wirtlich ohne
jede Regung von Reib , mit rein imhetischem Wohlgefallen , und srent sich der Be-
gabung einiger ZZerkauier, die last so gut wie die Hausdeterateure diese Ware
anordnen können Denn die Firma hat gleichzeitig einen Wettbewerb sür Dek».
rationeu unier ihren Angeiielllen veranstaltet , und jeder Hai stch da bemü. it ,
Kiibichss und Sigenartigc » zustande zu bringen . Und waS allen den vielen fleitziaen
Händen gelungen lst, zeugt von Fähigkeiten und Scwandlheit und immer von
großer Lied « zur Ea- ye.

SewerDhastsbewegung
Die Kommunisten üemonstrieren .

Aber allein .

Die KPD . hat die größten Anstrengungen gemacht , um zu der

gestrigen Demonstration nicht nur ihre eigentlichen Parteianhänger
auf die Beine zu bringen , sondern auch die Masse der 250 000 Ber¬
liner Erwerbslosen , und darüber hinaus auch noch die große Masse
der Sozialdemokraten und Mitglieder der Gewerkschaften . Ihre
Demonstration war b e g ü n st i g t durch das prächtige Wetter und

durch die nun schon seit Monaten " anhaltende Wirtschaftskrise ,
die nicht nur in Berlin allein 250000 Arbeiter und Arbeiterinnen

aufs Pflaster warf , große Massen zur Kurzarbeit verdammte , sondern
die Arbeiterschaft zu einem zähem Abwehrkampf gegen die

Lohnabbouinethoden der Unternehmer zwingt . Wenn es also

jemals den Kommunisten gelingen mußte , große Massen auf die
Beine zu bringen , so war es gestern .

Man muß der KPD . zugestehen , daß sie entsprechend den
Moskauer Methoden und Anordnungen das Menschenmögliche ge¬
leistet hat . um die Demonstration zu einem Erfolg zu gestalten .
Sie hat das Blaue vom Himmel heruntergcfchwindelt , um die Mit -

glieder der Gewerkschaften und der Sozialdemokratie vor ihren

Wagen zu spannen . Sie Hot sogenannte Einheitskomitees erfunden
und ging in den Betrieben mit diesen Schwindelnachrichten eifrig
hausieren , um wirkliche „ Einheitskomitees " zuftondezu -
bringen . Seit Wochen hat sie die Erwerbslosen systematisch bear -
beitct und sich bemüht , ihnen einzureden , die Gewerkschaften und die

Sozialdemokratie seien an ihrem Elend schuld . Es wurde nichts
gespart , um einen „ großen Sieg " nach Moskau melden zu können .

Wie steht es imn mit diesem großen Sieg aus ? Die „ Rote

Fahne " spricht selbst von 80000 Demonstranten . Die übrige Presse
nimmt von der Demonstration überhaupt keine Kenntnis oder
widmet ihr nur ein paar Zeilen . Nach unserer Schätzung sind hoch
stens 20 000 Teilnehmer im Lustgarten gewesen , jedenfalls w e n i -

ger als sonst der den kommunistischen Demonstrationen stch zu
versammeln pflegen . Aber selbst , wenn man die Zahl der Teilnehmer
und Neugierige mit der „ Roten Fahne " aus 80 000 annehmen wollte ,
dann ergibt " cm einfaches Rechenexempel , daß die KPD . allein

geblieben , daß es ihr nicht gelungen ist , „Sympathisierende
mitzureißen . Bei der lenten Reichstagswahl erhielt die KPD . in

Berlin ( ohne die zu Groß - Bcrlin zählenden Stimmbezirke aus

Potsdam I und II ) 375 000 Stimmen . Davon sind also noch nicht
ein Zehntel im Lustgarten gewesen . Selbst wenn man die

Zahlen der „ Roten Fahne " zugrunde legt , so waren auch nur etwas
über ein Fünftel der kommunistischen Wäbler im Lustgarten .
Die große Masse der Erwerbslosen , die Gewerkschasts -
in i t g l i c d e r , sind der Demonstration ferngeblieben .

Ob die KPD . , ob Moskau aus diesem glatten Mißerfolg
endlich die Konsequenzen ziehen werden ? Ob man endlich begreisen
wird , daß die deutsche Arbeiterschaft zu intelligent ist , um aus den

dummen Moskauer Schwindel noch hereinzufallen ? Es genügt in

Deutschland keineswegs , der Arbeiterschait zu erzählen , die Gewerk -

schasten , die Sozialdemokratie „ verrieten " sie. Es genügt auch nicht ,
das Sowfetparadies zu versprechen und uferlose Anträge zu stellen .
Die Arbeiterschaft empfindet es auf die Dauer als eine Beleidi -

g u n g , wenn man ihr forlgesetzt mit solch dummen Schwindel
kommt . Und nun gar die Zumutung , die deutschen Arbeiter sollen
Arm in Arm mit den Lölkischen

"
und Deutschnationalen gegen

Locarno . gegen den Völkerbund demonstrieren ! Die Arbeiterschast
h a t demonstriert . Sic hat durch ihr Ferndleiben gegen die

KPD . demonstriert .

Konflikt in öen öau - onö Geiüschrankschlossereien .
Die Unternehmer wollen abbauen .

Der Schutzverband Berliner Schlossereien hat zum 31. März
den Mantelvertrag sür die Bau - , Möbel - und Geldschrankschloiier

gelüudigt . Am Dienstag ist nun auch endlich der „ Wunschzettel "
der Unternehmer beim Metallarbeiterverband eingegangen . Sie ver¬

langen darin u. o. Anordnung von Ucbcrstunden durch die

Betriebsleitung ohne Zustimmung der gesetzlichen Betriebs -

Vertretung . Einstellung von Arbeitern ohne Vermittlung des
Zlrbeits Nachweises , derartige Verschlechterungen
der Urlaubsbesnmmungen , daß der Urlaub praktisch bei
den meisten Arbeitern wegfallen würde . Außerdem behalten
sie sich vor , weitere Aorschläge zur Abänderung des M a n t e l v e r -

träges zu machen .
Diese Borschläge sind eine so freche Herausforderung der

Arbeiter , daß die gut besuchte Versammlung der Bau - und Geld -

schrankschloiser am Dienstag über sie - ur Tagesordnung überging .
Sie beauitragte ihre Bronchenkommission , bei den Verhandlungen
mit den Unternehmern jede Berschlechtcrung des jetzigen Mamel -

verirnges o b z u l e h n e n. Die Versammelten verpslichten sich
weiter , in Fragen , die bisher im Mantelvertrag geregelt waren ,
keine Unterschriften zu leisten und nach dem 1. April
keine einzige Ueber stunde mehr zu machen , wenn
bis dahin eine Einigung nicht erzielt sei .

Im weiteren Lerlaus der Branchcnversammlung ging der
Vranchenleiter Krüger zunächst auf das Lshrlingsunwejen in der
Möbelschloßbranche ein . Es ist in dieser sich im Aussterben befinden -
den Branche unverantwortlich , immer neue Lehrlinge auszubildtn .
Die Lehrlinge werden zu einer Spezialarbeit . . ausgebildet " . Sie
sind dann nach beendeter Lehre gezwungen , in die Großbetriebe als
Angelernte zu gehen oder als Arbeitslose das Straßen -
Pflaster zu zieren .

Heftig kritssiert wurden ferner die unsauberen Lohn »
i) r ii ck in e t h o d e n der Firma Koppen . Alte Iakobstr . 10. Diese
Firma entließ von ihren drei Bauschlofsern zunächst zwei und kurz
darauf den legten . Sosort schrieb sie an einen der beiden zuerst
Enllaksencn . er könne bei ihr wieder in Arbeit treten , aber nicht zu
dem früheren Lohn von 1. 25 M. , sondeni zu 1,16 M. Als er darauf
bei der Firma vorstellig wurde und seinen früheren Lohn verlangte ,
erklärte ihm diese , wenn er nicht zu dem Lohn anfange , werde sie
ihm der Erwerbslosensür sorge melden . Die im Tarif -
vertrag vorgesehene paritätische - schlichtungskommisston , an die sich
die Orgauiiation wandte , lehnte die Behandlung dieses Falles rund -
weg ab . Dieser Mißbrauch mühte von den Behörden unterbunden
werden .

fbt üke Kf�öetriebsräte Serlitts !
Mir dem 1. Mai d. I . verlieren die vom Ortskartell fBltiitt

des AfA - Bundes ausgestellten mit dem Iahresstempel „ 2 5 " ver -

fehenen Betriebs - und Angesrelltenratsauswcisc
ihre Gültigkeit . Meldungen über die jctzr vorgenommenen B e -

triebsratsneuwahlen müssen der Geschäftsstelle Berlin des

Ortskartells . SO . 16 . Engeluier 24/25 , Gewerkschaftshaus , Auf¬

gang A, 4. Stock , zugestellt werden , damit noch vor dem 1. Mai

d. I . die neuen Ausweise den neugewählten Betriebsräten durch
die in Betracht kommenden ZlsA - Gcwcrkschoftcn cingesaitdi werden
können .

Diejenigen AsA - Bctricbs - und Angcstelllcnratsmitglicder , deren

Amtsperiode über den 1. Mai d. I . h ist a u z r e i ch t, also vielleicht
bis zum Herbst 1S26 läuft , haben ihre Karten dem Bureau des Orts -

tortells zu übermitteln . Diese eingesandten Legitimationskanen wer -
den neu abgestempelt und sodann von der Geschäftsstelle des AiA

Onskartells Berlin den Einsendern wieder übermittelt . Bom 1. Mai

d. I . ab können als Legitimationen zum Eintritt in Berfammlun -

gen usw . nur die Ausweiskorten mit dem Iahresstempel » 26 " bc -

nugt werden . Die alten ungültig gewordenen Karten werden bei

Aorweis cinbehalten . .
Weiter wird darauf aufmerksam gemacht , daß Material , welches

die W o h l v o r f ch r i f t e n enthält , sowie Wahlausschrcibcu
beim AfA - Ortskanell umsonst zu hoben sind .

In der Geschäftsstelle des AsA - Bundes sowie bei allen Berliner

Geschäftsstellen der AfA - Gewerkschasten wird gleichfalls kostenlos
ein W a h l a g i t a t i o n s f l n g b l a t t abgegeben . Die AfA - Be -
triebs - und Angcstelltenräte , die aus die Verteilung des Flugblattes
in ihrem Betriebe Werl legen , wollen sich zum Empfang der benötig -
len Exemplare an die Berliner AsA - Gewerksdjast wenden , die

in dem betressenden Betriebe die in e i st e n Mitglieder hat ,
damit eine mehrfach « zwecklose Ansorderung und Verteilung ver -

mieden wird . S p e z i a l s l u g b l ä t t e r für einzelne Betriebe , in

denen AsA - Betriebsräie gewählt werden sollen , sind unter Abgabe
eines Manuskripts mindestens 14 Tage vor dem Wahltage bei einer

Berliner AiA - Gewerkschait anzufordern . Die Erledigung des Aus -

traqs und die Zustellung der Flugblätter geschieht dann durch die

Geschästsstells des AfA- Ortskartells Be' lin . In besonders eiligen

Fällen kann ausnahmsweise auch die Geschäftsstelle des AfA - Orts -

kartells direkt angerufen werden ( Moritzplotz 11500 ) .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .
Ortskartell Berlin . Flaiau . Reichel t ,

Ein , lästiger Sammelpunkt öer Streikenden� .

Wie ein poUzeimensch es aufsaht . i

In einer Konzessionssachc berichtete das Polizei ,
amt Schöneberg dem Stadtausschuß Berlin - Schoneberg . In

dem Bericht wurde gegen einen Antrag aus Konzessionsertellung
sür dos Lokal R e i ch a r t st r a h e 3 infolge Inhaberwechsel

Widerspruch erhoben , und zwar u. a. mit der folgenden Bc -

g r ü n d u n g:
» Dies ( die Nichtcrneuerung der Konzession ) wird auch aus

Gründen der Aufrechterhallung der öfsentlichcn Ruhe und Ordnung

zu begrüßen sein . Es ist bei Streiks wiederholt vor -

gekommen , daß die Arbeitnehmer der Firma Mix
ü. Genest , die gegenüber liegt , fich t m Lp kal aufhielten
und die willigen Arbeitnehmer von der Ausnahme ihrer
Arbeit abhielten und sie körperlich verletzten . Das Lokal galt
in solchen Fällen als lästiger Sammelpunkt der Slreilenden .

i. B. gez . : Müller . "

Der A r b e i t e r r a t der Firma Mir u. Genest , dem diese schon

einige Zeit zurückliegende polizeiliche Leistung erst jetzt durch einen

Zufall bekannt wurde , bestreitet entschieden , daß in oder vor dem

betreffenden Lokal , da ? allerdings schon der Streikleitung als Stand¬

ort gedient hat , jemals ein „Arbeitswilliger " ougegrisfen wurde .

Um so berechtigter Ist daher der P r o t e st d e s Arbeiter -

r a t s gegen eine derartige Einschätzung eines Streiklotals . Kau -

zessionsversahreii interessieren die Gewerkschaften nicht . Wenn

jedoch j e d e ni L o k a l . das einmal bei einem Streik als Sitz der

Streikleitung gedient hat , bei einem Wechsel seines Inhabers
die Konzession entzogen bzw . nicht mehr erneuert

werden sollte , dann bedeutete dies eine direkte Parteinahme
für das Unternehmertum und führte sür die Arbeiterschast

zu unerträglichen Konsequenzen . Soll von solch ver -
alieten polizeilichen Berwaltungspraktiken aus die Konzessionsfroge
behandelt und die Arbeiterschait sür den Fall eines Streiks vor -

beugend behindert werden ? Der Bericht dieses Polizeimanns Müller

zeigt jedenfalls , was heute noch alles möglich ist und

praktiziert wird . Diese Polizei - Müllcr haben ihre Zeit ver -

schlafen . _

Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt .

Dortmund , 23. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Dortmund

wurde für die Rheinschifsahrt ein Schiedsspruch gefällt , der die bis¬

herigen Löhne des Personals ab 1. April mit zweimonatiger Re -

vifion - srist weiter festlegt . Der bisherige Rahmcntarif wurde bis

31. Dezember 1926 verlängert .

Einigung in der Mayener Basaltindustrie .

Köln . 24. März . ( WTB . ) Bor dem Schlichter fanden Berhand -
kungen über da » Lohnabkommen in der Mayener Basalt .
industrie statt , die zu einer Einigung führten . Der inzwischen
«ingetretene löprozentige Lohnabbau wird ausgehoben , und
es werden die im Herbst 1925 in Geltung befindlichen Löhne wieder

eingeführt , bei denen sich der Spitzenlohn auf 0,73 Mark sür die
Stunde stellt . _

Aus der englischen Gewerkschaftsbewegung .
condon . 24. März . ( WTB . ) Der Maschinenarbesterverband be ,

schloß mst 70 695 gegen 31 423 Stimmen , stch der geplanten neue »
industriellen Mionz der Bergleute , Transportarbeiter und anderer
Verbände anzuschließen .

BeraHnwrtliib für Politik : Richo - d Bernsi ' ini Wirtkibofi : «ftet «olfritcs .
idewertschasldbeweguna : Fr . «( ttoin : FeuiUeUm : St . Zoh » Schitow »ii : Lokal ! »

und Lonstiaes ; gti » Karsiädt ; Anzciaen : Tb. Glockr : sämtlich in Berlin .
Verla «: Ponrärls - Serlaa ß. m. b . S) . . Berlin . Druck: Borwiirto - Buchdruckcrel
und Berlaaoanttalt Paul Sinaer u. La. . Berlin GW 68. Liniensitafit 3.

berliner ElekfilKer
i * Cfcnossens &afl
engeschl . dein Vtrh . eoi . Baubetriebe
Berlin N. 24 . Eisässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6S2S, 63re
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhanssir . 4. Tel. : pfaliburg 9S31
Aassfelluntsräume and Lajpert
AlexanderstraBe 39 . 40 ( Alexander
Passage ) , Teleplion : K&nigstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Aus Qhra . sämil . Kcparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

WiÄeöchöMMe fieri
WSS. Kurfürstenstr . 141

AbteUaaeen tlir Hoch * und Tlefbaa »»».
Semesterbegrmi : Mittwoch , 7. April 1926

Anmeldsseen : Ttgilcm v. t bis 4 Ohr" - - - - - -- Täeph . Mtgjserez 39

gole Kapuait -
HanlabaifLüSSir

C. ROekcr , Berlin
Lichtenberger StraBe 22. Kgst . 3861

Adolf hofsmonn

Episoden und

Zwischenrufe
aus der varlamenls » und
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Preis 1 Start Porta 5 Pfenniz .
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leipziger » tras > e 122 Iii
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Miete
Ansbacher Str . l ,

tfctXllrftwtmtntg

Putzwolle ,
Putzlappen ,
Scbieifertuctie
haben abzugeben

GNr. HQlziogar,
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Tapeten
25 pf . 30 pf . 35 pl

Rlesenauswahl in allen Preislagen — herrliche Muli er
Tapeten fOr Puppenstuben — Linoleum u. Fufimattcn

Tapeten-Magazin Humboldt
Brunnenstraße 112 , Ecke VoltastraBe

nur 1. Ctofl ?. kein Laden .
lRingfrei . daher koukurre - zlas billig

Vorzeiger erbfil ! 5®/ # Rabatt .

Korbcpinn : 12. Apifl bis Oktober .
Bei Gicht Ischias . Rheumatismus . Frauen¬
leiden seit üb. 50Jahrhervorra�end bewährt

Elsenmo orbad

' Bad

Schmiedeberg
Bee : . Halle a . Saale

EehaBerlin - Wittenberg - Ellenbuig - Leipzie
Herrliche Wsldeegesd , grofie * Kurhaus mit
VeaamtBlaocsrinmeii Iür Kengresae us *.

giäeett ästtt jU�stadtBideremaltcsf /. freie AarlraiM
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